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Der deutsche Tagesbericht
WTB . Großes Hauptquartier , 23 . August. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Zwischen Thiepval und
Poziercs wurde« die englische« Angriffe vergeblich wieder¬
holt . Nördlich Ovillers fanden während der Nacht Nah¬
kämpfe statt. Oestlich des Foureauxwaldes , ebenso wie
bei Maurepas, mißlungen feindliche Handgranatenunter-
nehmungen. Die Artillerien entwickeln fortgesetzt große Tätig¬
keil.

Südlich der Somme sind bei Estrees kleine Graben¬
stücke, in denen sich die Franzosen vom 21 . August her
noch hielten, gesäubert. 3 Offiziere, 143 Mann fielen da¬
bei als Gefangene in unsere Hand.

Rechts der Maas wiesen wir im Fleuryabschnitt feind¬
liche Handgranatenangriffe ab. Im Bergwald fanden für
uns günstige kleinere Jnfanteriegefechte statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Vom Meere bis zu den
Karpathen keine besonderen Ereignisse.

Im Gebirge erweiterten wir den Besitz der Stara
Wipczyna durch Erstürmung neuer feindlicher Stellungen,
machten 200 Gefangene (darunter ein Bataillonsstab) er¬
beuteten 2 Maschinengewehre und wiesen Gegenangriffe ab.
Beiderseits des Czarny - Ezerenosz hatten die russischen
Wiedereroberungsversuche keinerlei Erfolg.

Balkqnkriegsschauplatz : Die Säuberung des Höhen¬
geländes westlich des Ostrowosees hat gute Fortschritte ge¬
macht . Wiederholte serbische Vorstöße in Moglena -Gebiet
find abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
5 » »

An der Somme gab es wieder einen heißen und
blutigen Tag und eine sturmbewegte Nacht ; Franzosen
und Engländer mühten sich um die Wette, die schon
so lange, bange Wochen berannten Stellungen der Deut¬
schen bei Thiepval und Pozieres, am Fouraux-Walo und
bei Maurepas einzudrücken , — es ist wiederum nicht
gelungen, trotz der ausgiebigsten Unterstützung durch die
Artillerie aller Grade . Nicht weniger als 10 000 Ge¬
schütze , davon viele amerikanischer Abstammung , sollen
die Feinde nach dem Bericht eines Neutralen für ihre
Offensive zusammengebracht haben, von denen sie fast
ununterbrochen den ausgiebigsten Gebrauch machen . Ei¬
nem solchen Geschoßhagel gegenüber bedarf es schon
deutscher Manneszucht und deutscher Nerven , um stand¬
zuhalten . — Vor Verdun die üblichen Teilangriffe
der Franzosen bei Fleury, die aber mühelos abgelviesen
wurden . — Tie Russen hielten gestern infolge ihrer
erschöpfenden Verluste notgedrungen Ruhe, was der Hin-
denburgschen Umgruppierung zugute kommen dürfte . Zn
den Karpathen , wo deutsche Truppen kämpfen, ist der
Feind wieder ein Stück zurückgedrängt worden.

Die Mitteilungen der Berichterstatter melden von den
geradezu erschreckenden Verlusten, die den Russen bei den
mehrtägigen Kämpfen südöstlich Horozanka am Kovopiec «»
Bache Mitte August beigebracht wurden . Nach zwei An->
griffstagen zählte man vor den österreichischen Hinder¬
nissen über 5000 tote Russen, die nachts allmählich von
den k . und k. Truppen begraben werden mußten , da der
Leichengeruch den Aufenthalt in den Gräben fast unmöglich
machte. Der österreichische Verlust belief sich an den
beiden Kampftagen an Toten und Verwundeten zusam¬
men auf 80 Mann , trotzdem die Russen mit ihrer Artil-
leriemunition eine geradezu wahnsinnige Verschwendung
trieben . Die Verluste der Russen sind hauptsächlich auf
das mörderische Sperrfeuer der k . und k. Artillerie zu¬
rückzuführen. Der Feind war darauf derart erschöpft,
daß er die Angriffe einzustellen genötigt war.

Der deutsch-bulgarische Angriff auf dem Balkan
gewinnt von Tag zu Tag größere Bedeutung . Der linke
Flügel des Feindes ist durch den Angriff gegen die serbische
Donau- und Drina -Divisionen bereits zum Weichen ge¬

bracht . Nun ist aber auch im Zentrum den vereinigten
Franzosen und Engländern an der Struma von den
Bulgaren eine ernste Niederlage bcigcbracht und der Feind
zu schleunigem Rückzug gezwungen worden . Nach eiper
italienischen Meldung sollen bulgarische Abteilungen be¬
reits bis Kavalla (auf neugriechischem Boden ) gegen das
ägäischc Meer hin vorgedrungen sein , wodurchderrechte
Flügel der Alliierten, der bisher von englischen Trup¬
pen gebildet wurde , bedroht wird . Es ist possierlich , wil¬
der heutige französische Bericht sich um die Niederlage
an der Struma herumlügt . Es ist aber auch zu fatal,
wenn einem Heer von angeblich fünfmalh -underttausend
Mann , bestehend aus Franzosen , Engländern, Russen,
Italienern , Serben mit samt der ganzen reichhaltigen
Musterkarte von Hilfsvölkern aller Hautfarben, es pas¬
sieren soll, daß es von einem Zwerg , wie dem Bul¬
garen , in die .Pfanne gehauen wird.

Das erste Handels -Unterseeboot
„Deutschland " glücklich von Amerika

zurückgekehrt.
WTV . Bremen , 23 . August. Boesmanns Tel. Bur . meldet:

Die deutsche Ozeanrhederei meldet : Das erste Handelsuuter-
seebooj „Deutschland" hat heute Nachnfittag pop dfr
Wesermündung geankert. An Bord alles wohl.

* Bremen , 23 . August. Die Nachricht von der An¬
kunft des Unterseehandelsschiffs „ Deutschland^ vor der
Wesermündung wurde in Bremen kurz «ach 7 sshr abends
bekannt und rief naturgemäß große Freude hervpr . Die
Spannung, die bereits seit 8 Tagen die Bevölkerung erfaßt
hatte, machte einer frohen Feierstimmung Platz . Immer
wieder in den letzten Tagen waren Gerüchte aufgetaucht,
daß die „ Deutschland" bereits auf der Weser eingetroffen
fti . Hunderte und Aberhunderte von Menschen verbrachten
Tag für Tag mehrere Stunden am Strande der Weser,
um nur nicht den Augenblick der Ankunft des Schiffes zu
verpaffen. Die Redaktionen der Zeitungen wurden mit An¬
fragen überhäuft und die Herren der Ozeanreederei hatten
viel Mühe und Arbeit, um alle mündlichen und telephoni¬
schen Anfragen zu beantworten . Daran, daß dix „ Deutsch¬
land " heil zurückkehren würde, hat hier in Bremen wohl
kaum jemand , gezweifelt . Das Vertrauen auf die Tqtkraft
und umsichtige Führung des Kapitäns König war grenzen¬
los und unerschütterlich . Auf Kapitän König, feine Offi¬
ziere und seine Mannschaft ist Deutschland stolz . Man ist
hier der festen Zuversicbt, daß nunmehr durch die Handels¬
unterseeschiffe während des Krieges ein regelmäßiger Fracht¬
verkehr mit Amerika Zustandekommen wird . Die Fahrten
werden in größerem Maßslab fortgesetzt werden . Bei den
leitenden Männern der Ozeanreederei sind im Laufe des
heutigen Abends zahlreiche Glückwunschtelegramme einge-
gäNgen . Die « Deutschland" liegt vorläufig noch vor der
Wesermündung vor Anker . Der Empfang per « Deutsch¬
land ' wird in Bremen festlich begangen werden.

Me Schlacht an der Somme im
Monat Juls.

Zweiter Teil.
IV.

Der zweite Tag brachte auf der ganzen Fronr die
Fortsetzung der erbitterten Angriffe . Nördlich der
Somme war den Gegnern kein stärkerer Erfolg bv-
schieden, nur wieder hohe blutige Verluste . Südlich des
Flusses indessen gelang es uns zwar Estrees gegen wü¬
tende Angriffe zu halten , aber die Dörfer Buscourt, Her¬
becourt, Assevillers fielen in die Hand des Feindes . In
der Nacht vom 2 . zum 3 . Juli sah sich die rechte Flü¬
geldivision des hier fechtenden Armeekorps genötigt , in
die Linie Biaches-Barlcux znrückzngehen.

Es sollen nun im folgenden zunächst die weiteren
Ereignisse südlich der Somme vom 3 . bis 14 . Juli
betrachtet werden . Hier war am Abend des 3. Juli die
Lage die, daß unsere vordere Linie sich von Biaches
über die dem Feinde zugewandten Dorfränder von Bar-
leux , Belloy und Estrees nach Soyecourt zog.
Durch die Loslösung der rechten Flügeldivision vom

Feinde war vor ihrer Front ein ZwischerkranM ent¬
standen, in den der Feind nur zögernd vorrückte . Der 3.
Juli blieb ohne Jnfanterieangriffe, doch lagen unsere
neuen Stellungen beständig unter schwerstem Artillerie¬
feuer. Mitten zwischen beiden Fronten lag völlig ver¬
lassen das Dorf Flaucourt. Es wurde erst in dev
Nacht vom 3 . zum 4 . vom Feinde besetzt. Inzwischen
waren hinter dem Südabschnitt erhebliche Verstärkungen
an Artillerie und Infanterie eingetroffen ; die erstcre
nahm die neuen feindlichen Stellungen unter scharfes
Feuer, die letztere brachte den erschöpften und zurückge¬
zogenen Truppen der vordersten Linse die wohlverdiente
Ablösung . Durch Offizierpatrouillen stellten wir fest, daß
der Feind sich an den äußeren Rändern von Flaucourt
und Asscbillers eingrub . Am Abend dieses Tages began¬
nen weitere feindliche Vorstöße au , der Linie Belloy-
Estrecs-Soyecourt. Der Feind nahm Belloy und stieß
weiter nach Süden vor, wurde aber durch Gegenangriff
wieder in das Dorf hineingeworfen und auf die Straße
Barlenx -Berny zurückgedrückt , welche noch heute den Ver¬
lauf unserer vorderen Stellungen bezeichnet . Vergebens
brach der Feind zwischen Estrees und Soyecourt nach
Teniccourt vor und herein, unsere Reserven warfen ihn
wieder hinaus^ Am äußersten rechten Flügel des Süd¬
abschnittes, am Somme - Ufer, drückte der Feind eine
weit vorgeschobene Kompagnie auf das rechte Siommv-
Ufer zurück ; die Weichenden sprengten hinter sich die
Svmmebrttcke bei Halle in die Luft . Im übrigen hielt
der rechte Flügel bei Biaches . Noch in der Nacht vom 4.
zum 5 . Juli scheiterte ein feindlicher Angriff auf Biaches
in unserem Sperrfeuer.

Inzwischen waren weitere Verstärkungen cingetrofsen.
In heftigen Kämpfen um den Besitz von Belloy und
Estcres blieb ersterer Ort schließlich in der Hand des
Feindes.

So hatte sich in den Kämpfen der ersten 5 Julitage
für den Südabschnitt eine neue, rechts stark zurückgebo¬
gene Frontlinie gebildet. Sie verlief nunmehr in
ihren ! Nordteil nördlich der Somme von Hem über
die Monacu-Ferme am Südrande von Clery und Halle
entlang bis nach Sainte Radegonde , der Vorstadt von
Peronne, ging dann bei Biaches aus das linke Som¬
me-Ufer über, umschloß Biaches einschließlich der Ferme
La Maisonette und Barleux, von hier aus folgte sie der
Straße Barlenx-Berny bis zur Römerstraße , schwang
sich an dieser entlang, in weitem Bogen um Belloy
herum, dann wieder nördlich, sodaß das ganze Torf
Estrees nebst seinem Gürtel von etwa einem Kilometer
Breite noch in unserer Hand war, und traf etwa 1 Kilo¬
meter südlich der Römcrstraße wieder auf unsere uner¬
schütterten alten Stellungen.

Tie nächsten Tage wurden damit verbracht, die nun¬
mehr festgelegten Stellungen ausznbauen und die Ver¬
hältnisse neu zu ordnen . Erst am 9 . Juli begann eine Reihe
von Einzelangriffen . An diesem Tage konnte nach kurzem
Trommelfeuer der Feind Biaches , La Maisonet¬
te und Barleux nehmen . Barleux wurde aber sofort
durch 2 Kompagnien der mecklenburgischen Grenadiere
wieder erobert , und eingetroffene Verstärkungen holten
am 10 . auch La Maisonette zurück.

Der 11 . Juli brachte auf dem gesamten Abschnitt
südlich der Somme einen neuen großen Angriff der Fran¬
zosen , der indessen abgeschlagen wurde , ebenso wie ein
fernerer Angriff auf Barleux.

Am 15 . gelang es, Biaches zurückzuerobern,
während am 16 . die M aisonette - Ferme verloren

ing und bis heute noch in den Händen des Feindes
lieb . Der nördlich der Ferme gelegene Wald fiel eben¬

falls am 16 . an den Feind, er wurde aber bald wieder ge¬
nommen . Am 16 . waren heftige Angriffe gegen Biaches,
am 17 . solche gegen Biaches und den Maijonette-Wald
zu bestehen . Tann trat am 18 . und 19 . im Südabftbnitt
verhältnismäßige Ruhe ein.

V.
Während dies sich im Südabschnitt abspielte, hatten

im mittleren Abschnitt, zwischenSomme und
Ancre ebenfalls heftige Kämpfe stattgesunden. Wir
hatten gesehen, daß es hier den Engländern in den
nördlichen zwei Dritteln des Abschnittes am ersten Tau
lediglich gelungen war, i» die vorderste deutsche Ste^
lung einzudringen und bis zum Rande der Dörfer Ma ->
metz und Montauban vorzudringen . Gleichzeitig
batten die Franzosen bis an den Westrand von Har-
dö"court vorstoMN und südlich noch das Dorf Cur ln



nehmen können. Ein geringer Erfolg in Anbetracht
dessen , daß auch hier eine womöglich noch stärkere Arttl-
lcrievorbereitung vorausgegangen war bei beispiellosem
Einsam schwerer und schwerster Geschütze. Bon nun an
wurde

"
in diesem Abschnitt fast ohne jede Unter¬

brechung gekämpft. Der Feind setzte bei ferne»
Jnfanterieangriffen starke, völlig frische Truppenmassen
mit einer rücksichtslosen Menschenvergeudung ein, wie
wir sie bisher nur vom östlichen Kriegsschauplatz kann¬
ten . Schrittweise, unter furchtbaren Verlusten , drängte
die vielfache Uebermacht sich wohl bis zum 20 . Juli
vorwärts , nach diesem Tage aber hat sie trotz grimmig¬
ster Kämpfe nur noch an einer einzigen Stelle einen
unbedeutenden Gewinn erzielt.

Tie langsamen Geländefortschritte des Feindes las¬
sen sich im einzelnen in einer überschauenden Darstel¬
lung nicht verfolgen. Ihre Hauptabschnitte werden be¬
zeichnet durch die Dörfer und Waldstriche, welche das
Kampfgelände beherrschen.

Tie Kämpfe im mittleren Abschnitt zwischen dem
1 . und 20 . Juli gliedern sich deutlich in den franzö-
si schen und englischen Anteil . Tie Grenze der
beiden Frontabschnitte liegt in ihrem allge¬
meinen Berlaus etwa 1 Kilometer südlich der Straße
Mametz — Montäuban — Guillemont . Ten beherr¬
schenden Platz in diesem Abschnitt nimmt das Darf
Hardscourt ein . Es wurde nach erbitterten Kämp¬
fen am 3 . Juli von den Franzosen erreicht und vom 8.
Juli ab behauptet.

Besonders schwierig gestaltete sich die Lage der
deutschen Truppen in dem Südteil des französischen
Nordabschnittes. Ten gegenüber dem südlichen Lomme-
Ufer gelegenen Abschnitt hatten wir gleich zu Anfang
geräunlt . Von hier aus war es dem Feinde möglich,
nun unseren linken Flügel nördlich der Somme unter
Artillerieflankierung zu nehmen. Aus diesem Grunde
wurde das Tors Hem alsbald unhaltbar und mußte
samt den nördlich vorgelagerten Höhen schon am 5.
Juli aufgegeben werden. Im übrigen hielt hingebungs¬
volle Ausdauer der dort zur Ablösung herangezogenen
schlesischen Truppen den nördlichen Somme -Rand
und die Linie Monacu — Ferme bis etwa zur Mitte
zwischen den Dörfern Hardscourt und Maurepas im
wesentlichen unerschüttert fest . Was unsere Kämpfer
gerade hier unter dem von neuem Tag und Nacht auf
sie niederrasenden Artilleriefeuer auszuhalten hatten , spot¬
tet jeder Beschreibung.

Auch im englischen Abschnitt setzten die Kämpfe
immer wieder Tag und Nacht ein . Größere Angriffe auf
breiterer Front haben am 10 . und 14 . Juli stattge¬
funden . Bis zum 6 . Juli schoben die Engländer ihre
vorderste Linie bis an den Südrand von Longueval
einschließlich des Waldes von Bernafay vor . Wütende
Kämpfe entspannen sich um den Besitz des Trones-
wäldchens , das 19m al vom Feinde genom¬
men und 18mal wieder verloren wurde, bis
er es seit -dem großen Angriff vom 14 . Juli wirklich
seinen Besitz nennen konnte . Gegen Nordivesten dehnten
sich die Engländer schrittweise aus , indem sie den heftig
umstrittenen Mametzwald und das Torf Contal-
maison um den 10 . behaupteten . Ter für den 14.
Juli , zu Ehren des französischen Nationalfestes , vor¬
ausgesehene Angriff beschränkte sich auf den englischen Ab¬
schnitt und blieb hier nicht ohne Erfolg für den Feind,
der Bazentin - le - Petit und le - Grand sowie den
größten Teil von Ovillers einnahm . Gegen die
Mitte des Monats hatten sich die Engländer bis zur
Linie Südrand von Pozteres , Foureaux -Wald, Longue¬
val, Telville -Wald , Westrand von Guillemont vorgearbei¬
tet . Am 17 . ftel auch der Rest der Dörfer Ovrllers

und la Bois eile in ihre Hand . Damit aber ist
das Vordringen der Engländer im wesentlichen abge¬
schlossen geblieben.

Die Ereignisse im Westen.
Der französisch« Tagesbericht.

WT-B . Paris , 23 . Mg . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Nördlich der Somme dauert die Tätigkeit
der Artillerie an einem großen Teil der Frapt an . Die Fran¬
zosen machten in der Nähe von Llery einige Fortschritte und er¬
beuteten zwei neue Geschütze Kaliber 7,7 Zentimeter in dem zwi¬
schen Guillemont und Maurepas eroberten Wäldchen. Südlich der
Somme gestatteten Einzelunternebmungen der Franzosen , sich in
den Besitz von Grabenstücken südwestlich von Estrees und öst-
lich von Soyecourt zu setzen . Einer französischen Abteilung
gluckte ein Handstreich auf Schützengräben am Plateau von
Dingre (nordöstlich von Soissons)

Luftkrieg: Am 21 . August brachte ein französischer Flie¬
ger bei Tage einen Albatros bei Languevoijin zum Absturz.
Pier deut che Doppeldecker wurden von ihren französischen Geg¬
nern südöstlich von Nesles niedergekämpft. In der Nacht vom
22 . Äugu t hat ein französisches Flugzeuggeschwader 79 Ge-
schosse auf die Bahnhöfe und Bahnstrecken von Tergnier und
Noyon , die Bahnanlagen von Pont - l ' -Eveque und den Bahn¬
hof von Appilly abgeworfen . Es wurde heftige Brandwirkung
beobachtet . Das Geschwader ist unversehrt zurückgekehrt.

Abend: Artilleriekampf auf beiden fUern der Somme in
der Gegend von Clery. Ein Handstreich , der uns nördlich von
Maurepas glückte , ließ uns einige Gefangene machen . Wir schlu¬
gen tzandaranatenangrifse auf ejnes unferer Werke am Baur¬
und Ehapnre -Wald zurück.

Belgischer Bericht: Die belgische Artillerie führte
beute Zcrstörungsfeuer in der Gegend von Steenstraate und
Dirmuiden aus . In den feindlichen Linien wurden heftige Er-
ploftonen beobachtet.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 22 . Aug . Wir sind an der Front von

Pozieres eine halbe Meile vorgerückt , haben unsere Eroberungen
im vorspringenden Abschnitt .Leipzig" erweitert, unsere Stellun¬
gen bis auf 1000 Pards von Thiepval vorgeschoben und weitere
100 Gefangene gemacht.

Zwischen Martinpuich und Bazentin gewannen wir weitere
100 Pards feindliche Schützengräben . Südlich von Guillemont
führten wir eine erfolgreiche Unternehmung gegen die feindlichen
Linien aus.

Der Krieg zur See.
Der Zusammenstoß in der Nordsee

Berlin , 23 . Aug . (Amtlich . ) Tie britische Admi¬
ralität hat die deutsche amtliche Meldung , dmß ein
englisches Linienschiff am 19 . August durch eines un¬
serer Unterseeboote besästidigt worden sei , als unrichtig
bezeichnet . Auf Grund der inzwischen eingegangenen
Meldung des betreffenden Unterseebootes wird folgen¬
des bekannt gegeben : Das Unterseeboot traf am 19.
August in der Abenddämmerung einen aus Schlacht¬
schiffen und Panzerkreuzern bestehenden Teil der engli¬
schen Flotte , der von einer größeren Zahl von kleinen
Kreuzern und Zerstörern umgeben war . Es gelang,
auf die Schlachtschiffe zu Schuß zu kommen. Das Unter¬
seeboot fuhr hierbei halb überflutet . Auf dem Turm
standen drei Offiziere . Nach dem Auftreffen des Tor¬
pedos erhob sich am Hinteren Schornstein des letzten
Linienschiffes eine etwa 20 Meter breite und 40 Meter
hohe Feuersäule , in der der Hintere Schornstein tveiß-
glühend erkennbar war und die etwa eine Minute stehen
blieb. Gleichzeitig erfolgte ein heftiger Ausbruch von
Kesseldampf . Nach Verschwinden der Feuererscheinung
war nur noch der Rumpf des Schiffes ohne Schorn¬
stein und Mast zu sehen, während von den Nachbar¬
schiffen noch der volle Umriß erkennbar war . Ter
Kommandant hatte den Eindruck , daß der Torpedo¬
treffer — abgesehen von einer schweren Verletzung der
Kesselanlagen — einen großen Oelbrand verursacht hatte.
Vorstehendes ist übereinstimmend von den Offizieren
des Unterseebootes beobachtet worden . Danach ist das

englische Schlachtschiff durch den Angriff des Untersee¬
bootes zu mindest schwer beschädigt worden.

WTB . London , 28 . Aug . (Reuter . Amtlich. ) Die
Admiralität gibt bekannt : Das Unterseeboot E 23 ist
aus der Nordsee zurückgekehrt und berichtet, daß es am
19 . August morgens auf ein deutsches Schlachtschiff von!
der Nassauklasse einen erfolgreichen Torpedvangriff ge¬
macht bat . Der Kommandant des Unterseebootes berichtet,
während das Schiff von 5 Zerstörern in beschädigtem i
Zustand zu dem Hafen zurückgeleitet wurde , habe er
wieder angegriffen und mit einem zweiten Torpedo ge¬
troffen . Er glaube, das Schiff sei gesunken . — Es er¬
übrigt sich sestzustellen , daß die bereits widersprochene
und heute wiederholte Berliner amtliche Meldung , wo¬
nach am Samstag ein britischer Zerstörer versenkt und
ein britisches Schlachtschiff zerstört worden seien , gänz¬
lich unbegründet ist . (Notiz : Die Meldung der briti¬
schen Admiralität über Angriffe des englischen Untersee¬
bootes E 23 auf ein deutsches Linienschiff der Nassau-
klafse am 19 . August ist insofern zutreffend , als S . M . S.
Westfalen von dem Unterseeboot bei seinem ersten Angriff
getroffen, aber so leicht beschädigt wurde, daß das Schiff!
gefechts - und manövrierfähig geblieben ist . Tie West- '
falen wird in kürzester Zeit wieder voll verwendungsbereit
fein . Es ist auch richtig, daß das feindliche Unterseeboot
nochmals auf das Schiff zu Schuß kam . Der Torpedo ging j
jedoch fehl .)

WTB . Berlin , 23 . Aug . Am 22 . August wurde
an der kurländischen Küste ein russisches Torpedoboot
durch eure Explosion schwer beschädigt.

Amsterdam , 23 . Aug . Ter Schiffahrtsrat hat
dahin entschieden , daß der Postdampfer „ Königin Wil¬
helmine" auf eine Mine gelaufen sei.

WTB . Lulea , 23 . Aug . Das Blatt Norskehsflam-
man meldet, daß der deutsche Dampfer Testerro am 18.
August von einem russischen Unterseeboot zwei Distanz¬
minuten innerhalb der schwedischen Hoheitsgetvässer in
der Nähe von Hudiksvall , wo er vor Anker lag , aufge¬
bracht und nach Abö gefügt wurde.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 23 . Aug . Amtlich wird verlautbart

iwm 23 . August 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Westlich von

Moldava erstürmten deutsche Truppen eine weitere Jn-
fanteriestellung der Russen, wobei sie 200 Mann und
2 Maschinengewehre einbrachten . Bei Zabie wurden rus¬
sische Vorstöße abgeschlagen. Im Gebiete des Kukul
stehendes Gefecht . Weiter nördlich bei geringerer Kampf¬
tätigkeit und völlig unveränderter Lage keine besonderen
Ereignisse.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 23 . Aua . Amtlich wird verlautbart
Italienischer Kriegsschauplatz: An der

küstenläudischen Front unterhielt die feindliche Artillerie
gegen einzelne Räume zeitweise ein lebhafteres Feuer.
Tie italienischen Flieger entfalteten rege Tätigkeit . Bei
Wocheiu-Feistritz fiel ein Doppeldecker m unsere Hand;
die Insassen wurden gefangen genommen. In Tirol
brachte uns eine Unternehmung an der Fleimstal -Front
80 unverwundete Gefangene und 2 Maschinengewehre ein.

Südöstlicher Kriegssch au Platz: Im Raume
von Valona entwickelt der Feind erhöhte Tätigkeit . Ei¬
nes unserer Kampfflugzeuge — von Stabsfeldwebel Arigi
geführt — schoß im Kampf mit vier Farmandoppeldeckern
zwei ab . Einer liegt nächst der Skunbi -Mündung , der
zweite stürzte ins Meer und wurde von einem feindlichen
Zerstörer geborgen.

Roman von L. Waldbröl.

DasRälseldesHeidehauses
(Nachdruck verboten.)

In dem Gesicht des alten Herrn leuchtete es auf.
„Ja , freilich , das Heidehaus ! — Wundervoll l —

Ausgezeichnet ! — Daß ich darauf auch nicht gleich Ver¬
fallen bin ! Aber" — und es ging wieder wie ein Schatten
der Sorge über sein Antlitz —, „ aber ich fürchte doch —
hum ! — nein , wenn ich es recht überlege : das Passende
für den Herrn ist es doch wohl nicht ."

Der Fremde runzelte ein wenig die Stirn . Offenbar
fing er an , der resultatlosen Verhandlung überdrüssig zu
werden.

„ Was ist es mit diesem Heidehaus ? Wo liegt es?
Und wie ist es beschaffen ? Der Name gefällt mir nicht
übel ."

Philipp Welcker der Jüngere beeilte sich, eine Karle
von der Wand zu nehmen , und breitete sie auf dem
Doppelpult aus.

„ Bitte, " sagte er, indem er mit dem umgekehrten
Federhalter auf einen Punkt hindeutete . „ Dies ist Mil»
denburg , und dies ist die Chaussee nach Langenhagen.
Hier der grüne Fleck ist die sogenannte Langenhagener
Heide . Berühmt wegen ihrer landschaftlichen Schönheit,
aber von Touristen leider sehr wenig besucht, weil es
da so gut wie gar keine für Automobile fahrbaren
Straßen gibt. Unmittelbar am Rande dieser Heide, dicht

»bei dem Dorfe Langenhagen , aber von demselben doch
völlig isoliert, liegt das Haus , das wir Ihnen zur Aer»
sitgung stellen könnten."

„ So — könnten Sie das ? — Es ist also in Ihrem
»Besitz ?"

„Das nicht ", sagte Welcker der Aeltere. „Aber wir
sind von dem bevollmächtigten Vertreter der Eigentümer
mit der Vermietung betraut und würden wohl einen
Vertrag mit Ihnen abschließen können — wenn — wenn
nicht — kurz und gut, mein Herr, ich glaube nicht,
daß die» das Geeignete für Sie sein würde ."

„Und warum nicht ? Befindet sich das Haus nicht
in gutem Zustande ? "

„O, was das betrifft — es ist zwar schon alt, aber
vortrefflich gebaut . Ich bin überzeugt , daß man es noch
nach hundert Jahren ohne Unbequemlichkeit würde be¬
wohnen können. "

„Oder hapert es mit der Einrichtung ? Ist es un¬
vollständig möbliert ? "

„Auch das nicht . Die Ausstattung ist vielleicht nicht
gerade luxuriös und auch wohl etwas altmodisch : aber
sehr solide und für billige Ansprüche »ebenfalls genügend ."

„ Nun , woran liegt es denn sonst ? Sie müssen doch
irgendeinen Grund haben für die Annahme , daß dies
Heidehaus nicht das für mich Geeignete wäre ."

Obwohl der junge Mann im Sportanzuge hinter
dem Rücken des Fremde » alle bekannten Hilfsmittel der
optischen Telegraphie aufgeboten hatte, um die Bedenk¬
lichkeiten seines alten Herrn zu zerstreuen, war es ihm
doch nicht gelungen , Welcker senior von dem Wege des
geschäftlichen Anstandes abzudrängen . So hoch er auch
jeden, selbst den bescheidensten Profit zu schätzen wußte,
höher stand dem Oberhaupt der Firma doch offenbar
seine kaufmännische Gewissenspflicht.

„Ich könnte es nicht verantworten , Ihnen das Haus
zu empfehlen , mein Herr, ohne daß Sie seine Geschichte
kennen. Der letzte Besitzer, der es viele Jahre hin¬
durch bewohnt hat, war ein Herr Stephan Götter , eine
Art von Privatgelehrter , soviel ich weiß . Er lebte da
mit seiner Gattin und seiner Tochter, einem sehr hüb¬
schen jungen Mädchen ."

„Du kannst getrost sagen : .einem sehr schönen junge»
Mädchen ', Papa " , fiel Philipp Welcker junior verbessernd
ein. „Wir haben in Mildenburg und Umgebung weder
vorher noch nachher ein schöneres gehabt ."

„Run ja — es mag sein, Philipp , aber das hat
doch hier weiter keine Bedeutung . Die Gatters waren
überhaupt sehr nette und liebenswürdige Leute . Kein
Mensch konnte ihnen etwa » Uebles nachsagen, und st«
stauden hier in der Stadt in großem Ansehen . Niemand
ko «nte so recht begreifen, wie sie dazu gekommen waren,
sich in die Einsamkeit de» Heidehauses zu begraben . Ab«
sie fühlten sich allem Anschein nach dort vollkommen

glücklich, vis zu dem Augenblick, wo die Katastrophe
eintrat . "

„ Eine Katastrophe ? Gab es einen Unglücksfall ? Oder
vielleicht gar ein Verbrechen ? "

„Nein — keines von beiden — aber einen höchst
rätselhaften Selbstmord , der hier in Mildenburg lange
Zeit das Tagesgespräch gebildet hat. Es muß jetzt un¬
gefähr zwei Jahre her sein, daß - "

„Nein , es sind sogar genau zwei Jahre , Papa " , half
Philipp der Jüngere wieder nach . „ Es war im Juni
— ich erinnere mich dessen ganz genau ."

„Ja — also im Juni war es , als Frau Götter und
ihre Tochter eines Tages durch Mildenburg kamen, mit
Kisten und Koffern, um eine größere Reise anzutreten —
ins Ausland , wie man hörte . Der alte Herr war allein
im Heidehaus zurückgeblieben, und eine Woche später fand
man ihn als eme Leiche barm vor . Er hatte sich auf
der Wohndiele ausgebangt , unmittelbar neben einer alten
Standuhr aus Uroäterzrstten . Es gab ein gewaltige«
Aufsehen , wie Sie sich wohl denken können, mein Herr!
Denn es gehört giückucherweise nicht zu den Mildenburger
Gewohnheiten , sich aufzuhängen , und gerade dem freund¬
lichen und gemütlichen alten Herrn hätte man solche Narr¬
heiten am wenigsten zugetraut . Seitdem wäre von den Ein¬
heimischen um keinen Preis jemand in das Heidehaus ge¬
zogen . zumal auch noch ein albernes Gerede geht von
vem Geist des Verstorbenen , den man zuzeiten an der
Stelle sehen soll, wo er seinem Leben ein Ende gemacht.
Im vongen Jahr fand sich eine Familie aus Hannover , die
das Haus zum Sommeraufenthalt mistete , nachdem es in
der Zeitung ausgeschrieben worden war . Damals hatte
ich leider versäumt, die Herrschaften von den Ereignissen
zu unterrichten , die sich in dem Landhause abgespielt
hatten Und es gab einen gewaltigen Aerger , als dis
Dame dann später doch davon erjuhr, und als sie sogar
"»n Geist zu sehen vermeinte ."

Fortsetzung folgt.



Der Balkankrieg.
- iie - erlage der Franzosen « nd Engländer an

der Struma
WTB . Sofia , 23 . Aug . Bericht des Hauptquartiers:

Kn der Struma brachten wir dem Gegner am 21.
August eine Niederlage bei . Dieser rettete sich durch
die Flucht auf das rechte Ufer . Das ganze Gelände in
der Umgegend der Dörfer Enikeuj , Nevolen und Topa-
lova ist mit feindlichen Leichen bedeckt . Wir haben mehr
als 400 Leichen , darunter mehrere Offiziere , gezählt.
Wir erbeuteten 8 Maschinengewehre , eine Menge Gewehre,
Granaten , Artilleriematerialwagen usw . 190 unverwun-
dete Gefangene , darunter 4 Offiziere , und 60 verwundete
Gesäuge blieben in unserer Hand . Eine große Menge
Äusrüstungsgegenstände , die das Schlachtfeld bedecken, be¬
weisen die vollständige Niederlage des Feindes . Ein Zug
feindlicher Kavallerie , der durch ein geschicktes Manö¬
ver unserer Kavallerie in das Feuer unserer Infanterie
gelockt wurde , wurde buchstäblich vernichtet. Aus¬
sagen von Gefangenen bestätigen , daß außer der Bri¬
gade Pertier ein englisches Regiment in dieser Gegend
operierte . Angriffe , die die Franzosen seit 10 Tagen gegen
unsere Stellungen südlich und westlich des Doiransees
durchführten , sind vollständig gescheitert . Dieser Umstand
ließ vermutlich den Generalstab des Generals Sarrail
die Einnahme von Punkten melden , die immer in der
Gewalt der Franzosen waren , wie es der Fall ist mit
dem Bahnhof von Toiran und dem Dorfe Doloudjeli,
das vom Feinde verlassen ist . Unsere Truppen begruben
50 tote Franzosen auf dem rechten Ufer des Wardar . Im
Laufe eines Angriffs in der Umgegend von Mayadaga
nahmen wir eine feindliche Abteilung gefangen und erbeu¬
teten ein Maschinengewehr - Die Franzosen ließen 70 Tote
auf dem Gelände . Der rechte Flügel setzte seine Ope¬
rationen fort.

WTB . Paris , 23 . Aug . Amtlicher Bericht der Orient-
Armee: Der Kampf dauerte am 21 . August auf der ganzen
Front der Armee der Alliierten vor Saloniki an . Im Zentrum
beschossen die Engländer und Franzosen heftig die bulgarische
Stellung aus beiden Seiten des Doiran -Sees . Während unsere
Infanterie sich in den südlichen Gegenforts der Belesberge auf
dem Wardar festsedten , bemächtigten sich unsere Truppen einer
Linie auf den Höhen bei Ljumnica und behaupteten sich dort
mit Ausnahme einer einzigen Stellung . Trotz heftiger Angriffe
des Feindes fetzte die serbische Armee in der Berazone zwischen
Zerna und Mogleniea ihren Vormarsch fort . Alle der Infan-
terie zugewiesenen Ziele wurden im allgemeinen erreicht . Auf den
beiden Flügeln gelang er dem Feind , um den Preis grober Der - ,
lüste , unsere vorgeschobenen Stellungen zurückzudrängen . Einer-
seits zog sich eine Dedeckungrabteilung , die westlich von Serres
eine auf mehr als eine Division geschätzte bulgarische Streit¬
macht angriff , um ihren Bormarsch aufzuhalten , aus die Struma

'
zurück , deren Uebergünge alle fest von den Alliierten gehalten
werden . Andererseits zog

'
sich der äußerste linke Flügel der

! sekbischen Armee , nachdem er fast zwei Tage lang gekämpft hatte,
um den Marsch des rechten bulgarischen Flügels zu verlangsa¬
men , auf sem « Haupt «üderstandsstellung in Üer Nähe des
Ostrowosees zurück.

WTB . Saloniki , 23 . Aug . (Reuter . Amtlich .) Keine Ver¬
änderung an der Doiranfront . Wir zerstörten eine Eisenbahn¬
brücke . An der Struma hemmte unsere Artillerie das Borrücken
des Feindes . Scharmützel bei der Brücke von Kopriva . Auch feind¬
liche Arbeitrrgruppen wurden zerstreut.

Neues vom Tage.
Der Prozeß Liebknecht.

WTB . Berlin , 23 . Aug . In dem Verfahren gegen
Karl Liebknecht begann heute 9 Uhr morgens im Mili¬
tärgerichtsgebäude in der Lehrterstraße die oberkriegs¬
gerichtliche Hauptverhandlung . Das Gericht ist besetzt
mit einem Fregattenkapitän als Vorsitzenden , einem Ober¬
kriegsgerichtsrat , der die Verhandlung leitet , einem wei¬
teren richterlichen Militarjustizbeamten , 2 Majoren , 1
Hauptmann und 1 Oberleutnant . Dem Angeklagten steht
als von ihm erwählter Verteidiger wieder Rechtsanwalt
Bracke in Braunschweig zur Seite . Bei Beginn der
Sitzung beantragte der Vertreter der Anklage den Aus¬
schluß der Öffentlichkeit , wegen Gefährdung der öffent¬
lichen Ordnung , insbesondere der Staatssicherheit und

^Gefährdung militärischer Interessen . Diesem Antrag
wurde seitens des Gerichtes stattgegeben . Die Verkün¬
dung des Urteils wird , ebenso wie in der ersten In¬
stanz . in öffentlicher Sitzung erfolgen.

Das Oberkriegsgericht verurteilte Liebknecht zu 4
Fahren , 1 Monat Zuchthaus , Entfernung aus dem Heere
und sechsjährigem Ehrverlust !.

Wien , 23 . Aug. Die ungarischen Oppositions¬
führer Andrassy , Apponyi und Rakowsky wurden heute
wiederholt vom Kaiser in einer Unterredung empfange «,
wobei ungarische Fragen , die mit Rumänien Zusam¬
menhängen , erörtert wurden.

Der tzegesfrohe Lloyd George.
G . K . G . London , 23 . Aug . Im Unterhaus er¬

klärte der Kriegsminister Lloyd George , die jetzt in
das Heer Eintretenden seienerstklassigeLeute . Die Kriegs¬
lage hat sich, so führte er aus , seit zwei Monaten ge-

stenen mit Lei von schwächeren Kräften zurück¬
gehalten zu werben . Die Deutschen quälten uns an
vor ganzen Front mit unaufhörlichen , zum Teil erfolg¬
reichen Angriffen . Die neuausgehobenen russischen Trup-
Mr und m sehr großem Maßstab unser eigenes neues
Heer waren unerprobt und niemand wußte , wie sich
bestehen würden . Wie ist die Lage jetzt ? An der aau-
zen Schlachtsront , im Osten und Westen , ist die Jnrtia-
tive dem Feinde entwunden worden , was zum ersten¬
mal an der ganzen Front nur mit einer Ausnahme,
etwa in Mesopotamien , wo infolge des Klimas unser«

Mmee sich Nihig verhält , der Fäll ist . Die Russen hasten
prächtige SieA ' errungen . Ta sind ferner die bemer¬
kenswerten Siege Italiens und die großen Siege im
Kaukasus . Tie englische Offensive habe ich vielfach kriti¬
sieren hören . Einige Politiker schienen sich vorzustellen,
daß die einzige Rechtfertigung der Offensive wäre , wenn
wir durchbrächen. Nicht im geringsten ! Der Feind
hatte zwei Möglichkeiten . Er entschied sich für die Mög¬
lichkeit , Geschütze und Truppen von Verdun heranzuschäs-
fen , um unseren Durchbruch zu verhindern . Das paßte
uns . Es erleichterte den Drr/i auf Verdun und hin¬
derte den Feind , seine Streitkräste zur Unterstützung der
Oesterreicher gegen den großen Vormarsch des Gene¬
rals Brussilow zu verwenden . Der deutsche Bericht
über unsere Verluste an der Somme ist lächerlich über¬
trieben . Unsere Verluste waren , wenn anch beklagenswert,
so doch verhältnismäßig gering , wogegen der Feind —
zu Gegenangriffen au ) einem Felde , das unserer Ar¬
tillerie ausgesetzt ist, gezwungen — schwere Verluste erlei¬
det . Wir drücken den Feind über ein Gebiet zurück, von
dem jeder Meter von Bedeutung ich weil es eine beherr¬
schende Stellung ist . Wir haben uns die Ueberlegenheit
verschafft und bedrängen den Feind an der Somme und
die Franzosen tun das Gleiche . Bei Verdun gewinnen
die Franzosen wieder Boden . Wir haben die Höhe ge¬
wonnen und können den Verlauf des Feldzuges sehen.
Ich glaube , in undeutlicher Ferne können wir das Grde
schon sehen . Frankreich ist gerüstet , Rußland ist jn
rascher Ausrüstung begriffen und die italienischen Rü¬
stungen sind in einer Weise von statten gegangen , die
die besten Freunde Italiens in Erstaunen gesetzt hat.
Deutschland hat seine Gelegenheit verpaßt
und weiß es . Es wäre ein Irrtum , die Natur un¬
serer Aufgabe zu unterschätzen , die alle Hilfsmittel der
Tomminions und des Reichs erfordert . Wenn es auch
ein Fehler wäre , einen zu leichten Sieg zu erwarten,
so kann ich auf Grund des Rates von Sachverständigen
die Meinung ausdrücken , sie ohne Zögern dahin ab¬
aeben . Was unser Land und die Alliierten zu tun
haben , ist : standhaft zusammenzumarschiereu und aufrich¬
tig zusammenzuarbeiten , wie sie das in der Vergangen¬
heit getan haben . (Für diese Großsprechereien hat man
in Deutschland nur ein mitleidiges Lächeln . ) ,

DlefchMrz-
WTB . London , 23 . Aug . (Reuter .) Das Amtsblatt

veröffentlicht die Namen von 36 Firmen in Holland
und Holländisch -Ostindien , mit denen der Handel ver¬
boten ist.

WTB - London , 23 . Aug . Die Regierung wird
General Maxwell aus Irland abberuseu.

UnsereZeitung bestellen!
Landesnachrichten.

-Nttitei «. 34 . August ISIS.
Die württembergische Berlustliste Nr . 446

betrifft Ersatz -Jnf . -Reg . Nr . 51 , Grenadier -Meg . Nr.
119 , Füs . -Reg . Nr . 122 , die Jnf . -Reg . Nr . 121 und
125 , Res .-Jnf .-Reg . Nr . 119 , Lcmdst .-Jnf .-Bataillvn Hall,
Maschinengewehr -Scharfschützen -Trupp Nr . 94 , die Land-
Wehr-Feldart . -Regtr . Nr . 1 und 2, Ers . --Feldart .--Reg.
Nr . 65 , die Gebirgs -Kanonen -Batt . Nr . 6, die Pionier-
Komp . Nr . 116 und die Res .-Sanitäts -Komp . Nr . 54.
Ferner werden Verluste durch Krankheiten und Berich¬
tigungen früherer Verlustlisten mitgeteilt ._ _

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Utffz . Jmanuel
Rebmann , Aichhalden , l . verw . Gefr . Friedr . Lehmann,
Pfalzgrafenweiler , ! . verw ., b . d . Tr . Adolf Weidle , Sulz,
Nagold , l . verw . Otto Rühm , Sulz , Nagold , l . verw .,
b . d . Tr . Chr . Broß , Beihingen , l . verw . Gottl . Schmerle,
Garrweiler , l . verw . Gefr . Chr . Theurer , Spielberg , l.
verw, b . d . Tr . Friedr . Haisch, Liebenzell , l . verw . Wilh.
Hauser , Cbhausen . l . verw . Johs . Dittus , Oberhaugstett,
I . verw . Martin Großhaus , Aichhalden , gef. Gottlob
Bacher , Haiterbach , l . verw . — Berichtigung zu Verlustliste
Nr . 420 : Chr . Buhl , Haiterbach , bish . schw . verw ., gest.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten Vizewachtm . O h n-
macht , Buchhalter hier; Gefr . Martin Kalmbach v.
Beuren, (Inh . d. Silb . Verdienstmedaille ) ; Musk . Karl
Stickel, Sohn des Maurers Chr . Stickel in Wald-
dorf; Gren . Karl Weis, Sohn des Lokomotivführers
Weis in Freuden st ad t.

Eiersammlung fürs Rote Kreuz . Auf Veranlassung
der Oberin der Krankenpflegerinnen vom Roten Kreuz,
Freifräulein Helene v . Gültlingen , wurden im Laufe des
Monats Juli in Altensteig und den Orten des Hinteren
Bezirks für die Schwerverwundeten der Lazarettzüge und
Feldlazarette Eier gesammelt . Das Ergebnis war ein
sehr schönes und vom östlichen und westlichen Kriegsschau¬
platz laufen nun Dankschreiben der Aerzte und Pflegerinnen
ein, die zeigen, wie sehr erwünscht die Eier kamen nnd daß
sie am rechten Ort Verwendung fanden . In einem Dank¬
schreiben heißt es u . a . : » Wenn die Leute draußen in den
Dörfern eine Ahnung davon hätten , wie gerade diese Eier,
die bis an unsere Kriegs und Feldlazarette an die Front
vor übermittelt werden und geschätzt sind, so mürben sie sie
doppelt gerne spenden . Draußen , wo es eben oft an allem
fehlt , ist für die Schwerverwnndete » ein frisches Ei ei»
wirkliches Labsal . ' Auch Ihre Majestät die Königin hat
von der Sammlung Kenntnis erhalten nud hat sich sehr
gefreut über die große Opferwilligkeit der Spender und
Sammler und läßt desselben als Protektorin des Roten
Kreuzes noch besonderen Herzlichen Dank aussprechen . K.

— PretSvemeffung für Strsh Durch die Be¬
kanntmachung vom 12 . Februar ds . Js . waren die Preise
für Stroh für die Zeit vom 14 . Februar bis 13 . April
erhöht rvorden . Eine weitere Bekanntmachung vom 28.
April dehnte die Frist , für die die erhöhten Preise
gelten sollten , bis zum 1 . August aus . Vom 2 . August
ab sind die Preisbestimmungen der Bundesratsverord¬
nung vom 8 . November W 5 und 9 ( Reichs -Gesetzbl.
S . 743 ) wieder in Kraft getreten . Es darf also
jetzt der Preis für 1000 Kilogramm Stroh bei Flegel¬
druschstroh 50 Mk ., gepreßtem Stroh 47 .50 Mk . , un¬
gepreßtem Maschinendruschstroh 45 Mk . nicht überschrei¬
ten . Ist das Stroh nicht von mindestens mittlerer Art
und Güte , so ist der Preis entsprechend herabzusetzen.
Maßgebend für den Höchst- und Grenzpreis ist im Einzel¬
sall der Tag des Kaufabschlusses . Für Mengen , die zwar
bis 1 . August 1915 « kauft , aber nach diesem Tage ver¬
laden wurden , gelten hiernach die früheren höheren Höchst¬
preise.

— Briefe nach dem nichtfeindliche « Ausland
dürfen nur in offenem Umschlag verschickt werden und
nicht über zwei Seiten beschrieben sein , auch dürfen sie
keine Anlagen enthalten , in denen sich Nachrichten be¬
finden . Sie müssen deutlich und gut lesbar geschrieben
sein und dürfen keine Zeilen enthalten , die quer über
die andern weglaufen . Bei Geschäftsbriefen kann der
Raum von zwei Seiten überschritten werden , auch dür¬
fen Rechnungen . Preisverzeichnisse u . ä . beigefügt wer¬
den . Tie Briefumschläge sollen aus einfacher Papier¬
oder Stofflage bestehen . Werden vorstehende Bedingun¬
gen nicht erfüllt , so ist Gefahr , daß die Briefbeför-
oerung wegen der notwendigen Ueberwachung des Nach¬
richtenverkehrs eine Verzögerung von Wochen erleidet.
Im Sinne einer glatten Erledigung des Auslandverkehrs
ist es aber wünschenswert , die Absendung von Privatbrie¬
fen auf das aerinalle Maß zu beschränken.

— Etnheitslieder im katholische « Kirchenge-
sa«g Um den im Felde stehenden katholischen Sol¬
daten zu ermöglichen , bei Feldgottesdiensten die glei¬
chen Lieder zu singen , haben die auf der Fulda«
Bischofskonferenz zusammenkommenden Bischöfe sich ent¬
schlossen. eine Anzahl Lieder auszuwählen , auf deren ge¬
meinsamen Wortlaut und gem ^ nsame Singweise man
sich zunächst für die beteiligten Diözesen einigte . Zu
dem Zweck wurden 23 Einheitslieder ausgewählt , die
für die Folge ausdrücklich als „ unabänderliche Einheits¬
lieder " bezeichnet werden und in die Tiözesen -Gesang-
bücher der betreffenden Bistümer übergehen sollen.

— Ohne Eier keine Zuckerkarten Das Bür¬
germeisteramt der badischen Stadt Furtwangen sieht sich
veranlaßt , mit folgender Warnung an die Einwohner¬
schaft zu wenden : „Trotz wiederholter Aufforderung durch
die Aufkäufer sowie durch die Polizei hat ein Teil der
Einwohner mit großer Hühnerzahl noch keine oder nur
sehr wenige Eier abgeliefert . Auch die Selbstversorger
haben keinen Anspruch , mehr Eier für sich zu gebrauche « ,
als der sonstigen Einwohnerzahl zustehen . Von der näch¬
sten Kartenausgabe ab werden wir allen denjenigen Fa¬
milien , welche dieser unserer letzten Aufforderung nicht
Folge leisten und die voraeschriebenen Ger nicht ablie-
fern , Zuckerkarten nicht mehr verabfolgen . Wer an Ne¬
benmenschen nichts abgeben will , hat kein Recht , von
anderen etwas zu verlangen.

— Ende ves schwäbischen Einheitsbieres ? Das
Nene Tagbl . erhielt die Mitteilung , daß es die gegen¬
wärtigen Verhältnisse den Brauereien des Landes noch
nicht gestatten , von den bisherigen Beschlüssen abzuwei¬
chen, um die Spezialbiere herzustellen.

— Biehsntter . Tie abgejchniuenen Rebengipfel
eignen sich, wie ein Sachverständiger mitteilt , sowohl
frisch als auch im Winter als Türrfutter sehr gut zur
Verfütterung . Das Trocknen des Laubes auf den Pfäh¬
len im Weinberg sollte vermieden werden , da hierdurch
die Verbreitung der Pilzkrankhciten begünstigt wird . Ausl
alle Fälle ist es geboten , das ausgebrochene Laub aüs -
dem W " inberg baldigst zu entfernen.

erner Bekanntmachung des Stadtschultheißenamts dür¬
fen in Gast -, Schank - und Speisewirtschaften , in Ver¬
eins - und Erfrischungsräumen , sowie in Fremdenhei¬men , Konditoreien und ähnlichen Betrieben Ger roh oder
gekocht und Eierspeisen nur zum Mittagstisth in der
Zeit von 11 Uhr 30 Min . bis 2 Uhr nachmittags,und zum Abendtisch in der Zeit von 6 — 10 Uhr abends
verabreicht und entgegengenommen werden . Ausnah¬men von dieser Anordnung kann das Stadtschultheißen¬amt gestatten . Mit Gefängnis bis zu 1 Jahr undmit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer die¬
ser Strafen wird bestraft , wer den Vorschriften dieser
Verordnung zuwiderhandelt.

(-) Stuttgart , 23 . Aug . (Ein Schlafwand¬ler .) Heute früh nach 4 Uhr betrat ein schlafwandelnde,
Gast m emem Gasthaus in der Hauptstätterstraße ein
Glasdach . Er brach durch und erlitt einen Beinbruch.Der Manu wurde ins Katharinenhospual verbracht.

(-) Stuttgart , !
hat den vortrac

tor Mcker , zum Ministerialdirektor"
- m ernannt . - - - -- i ' - -- --

H-) Stuttgart , L3 . Aug . Staat - Minister a . D . vm
Nischel ist in Oberstdorf nach kurzer schwer« Krankhei
W Alt « von 73 Jahren gestorben . Ksche ^ ein Sohn de
VosapernsängerS PischÄ Mer , wurde 1W3 zum Ministe
des Inner « ernannt , wv- er bi- 1812 verblieb . Nach de
WaA des gegenwärtigen Landtags trat er in den Richie
stand . Der Verstorbene war ein Beamter i»on hervorragen
der Befähigung der seine immer noch bedeutende Ar
beitskrast während des Hneges den mannigfachen Betäti
gungxn der KriegsHrsgrgtz zur Verfügung stellte.

r



(-) Betzenhausen, 23 . Aug . (Don , Hofe) Tcr
König und die Königin sind gestern aus Lchloh Fredrrchs-
hasen wieder hier eingetroffen.

(-) Eßlingen, 23 . Aug . (M ' lch- und Kartos-
sei preis . ) Das Gesuch der hic,rgen MrlchlMidler m«
Erhöhung des Milchpreises von 25 aus 26 Pfennig für
das Liter wurde von der städtischen Prersprusungsstelle
abqelehnt. — Tcr Kartoffelpreis betragt ab 21 . August
für den Zentner 7 Mk. und für ein Pfund , P ; g.

(-) Feuerbach , 23 . Aug . (Verbrannt .) Dre Ehe¬
frau des Fuhrmanns Wurster hat sich Heute nacht in¬
folge Explosion einer Petvouleumlampe so schwere Ver¬
letzungen zugezogen , daß sie heute früh gestorben ist . Die
Ursache des Unglücks ist noch nicht bekannt.

(-) Güglingen , LA . Brackenheim, 23 . Aug . (Ein¬
bruchsdieb stahl . ) In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag wurde in der hiesigen Kundenmühle des Frdr.
Hofheinz eingebrochei / und die Kasse mit 40 Mk . Inhalt
gestohlen . Die Kasse wurde am Sonntag früh entfeert
in dem Garten aufgefunden . Bis jetzt fehlt jede Spur
von dem Dieb.

(-) Hall , 23 . Aug (T as Eis e nb ahnun glück .)
Ter „ Staatsanzeiger " stellt als vermutliche Ursache der
Entgleisung des Güterzugs Heilhronn —Crailsheim bei
der Station Sulzdorf Arbeiten an einer Weiche ohne die
vorgeschriebene Sicherung fest.

(--) Reutlingen, 23 . Aug . (Rittergutsein-
zcl Verpachtung . ) Tas zwei Stunden von hier ent¬
fernte, zur Gemeinde Mittelstadt gehörige Frh . Thumb-
von Neuburg ' sche Hofgut Hammetweil soll im nächsten
Monat nach vorausgegangener Aufteilung in kleinere
Parzellen einzeln auf mehrere Jahre verpachtet werden.
Bisheriger Pächter der Domäne war Oekonomierat Breu-
ninger.

(-) Freudensladt , 23 . Aug . (Jäher Tod .) Iw
Wartesaal des Hauprbahnhpfs ist gestern nachmittag die
65 Jahre alte Ehefrau des Gipsers Arnold von Alpirs-
bach an einem Schlaganfall gestorben.

(-) Schramberg , 23 . Aug. (Lebensretterin .)
Gesternvormittag fiel ein drei Jahre altes Kind in
den Mühlekana ! und wurde eine Strecke weit fortgetrie¬
ben. Rasch entschlossen sprang Fräulein Elisabeth Ei¬

in den zurzeit bochgehenden Kanal . Es gelang
das Kind vom Tode des Ertrinkens zu xetten.

Letzte Nachrichten.
WTB. Köln, 24 . August. Die „ Kölnische Zeitung"

meldet aus Bremen zu der Rückkehr des deutschen Han«
delsunterseevootes „Deutschland" u . a. : Die amerika¬
nische Regierung verhielt sich durchaus korrekt neutral. Die
amerikanische Flotte hat mit Strenge darauf gesehen, daß
die Grenze von unseren Feinden, sowohl den Engländer»
wie den Franzosen, geachtet wurde. Diese Vorsichtsmaß¬
regeln wurden besonders verschärft, nachdem ein englischer
Kreuzer nachts heimlich in die Bucht eingefahren war. Bei
der Ausfahrt befanden sich nicht weniger als 8 englische
Kriegsschiffe auf der Lauer , umgeben von zahlreichen gemie¬
teten amerikanischen Fischdampfern zum Zweck der Ausleg¬
ung von Netzen »nd der Benachrichtigung des Feindes.
Trotzdem gelang die Ausfahrt. Die Ozeanfahrt war an¬
fangs stürmisch , später weniger bewegt . An der englischen
Küste war viel Nebel, in der Nordsee war das Wetter
stürmisch . Das Schiff erwies sich als ausgezeichnetes See¬
schiff . ,Die Maschinen haben tadellos gearbeitet ohne jede
Störung . Es würden 100 Seemeilen unter Wasser ge¬
fahren , bei 4200 Seemeilen im ganzen. Es wurden keine
Eisberge passiert.

WTB. Berlin, 24. Aug . Zu der Rückkehr des
Handelsunterseebootes. Deutschland " sagt die „ Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " : Mit Jubel wird im ganzen
Reich und bis tief in Feindesland hinein , wo unsere helden¬
haften Truppen die feindseligen Absichten unserer Gegner
zu Nichte machen , die Kunde ausgenommen werden, daß
das kühne Unternehmen die zweite Probe glänzend be¬
standen hat. Der glückliche Gedanke , den Verkehr mit
neutralen überseeischen Ländern durch Tauchboote herzu-
stellen, kann ein schönes Gelingen feiern . Stolz dürfen wir
auf die weitblickenden und schöpferischen deutschen Männer
sein, die mit raschem Entschluß und unbeugsamer Tatkraft
eine Aufgabe lösten , die im Ausland für undurchführbar
erklärt wurde, als die Lösung schon Wirklichkeit geworden
war.

Die „Kreuzzeitung" schreibt : Die Sicherheit , mit der
die Leiter der Deutschen Ozeanrhederei auf die glückliche
Heimkehr rechneten , hat sich bestätigt. Um so größer ist die
Genugtuung , daß das Boot mit der wertvollen Ladung
ungefährdet den heimischen Hafen erreicht hat.

In der „ Germania " liest man : Einen einzigen lauten
Jubelruf wird die Freudenkunde über ganz Deutschland
auslösen : U - Deutschland heimgekehrt ! Der Feinde Zahl
lauerte auf allen Wegen des Weltmeeres , dem kleinen !
Schifflein den Untergang zu bereiten . Ihnen allen ist es >
nun entwischt . Der kühne Streich gegen Englands über- !
mutige Seewillkür ist völlig geglückt und eröffnet den Aus¬
blick auf weitere größere Erfolge.

Worin liegt die Bedeutung dieser Tat ? fragt die
„Vossische Zeitung " Sie ist vielfacher Art. Die Bedeutung
der Unterseehandelsboote liegt in der Gegenwart , in der
harten Gegenwart, für die sie erdacht wurde. Was später mit
ihnen werden wird , das kann ruhig der Zukunft überlaffen
werden . !

Das „ Berliner Tageblatt" sagt, die glückliche Voll- !
endung bedeute einen neuen Triumph deutscher Seemanns - !
tüchügkeit , deutscher Schiffsbaukunst und deutschen Handels - !
geistes , auf den wir ohne Ueberhebung stolz sein könnten . >

Der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt, die Maßnahme
beweise, daß dem deutschen Volk der englische Wille nicht
aufgezwnngen werden könne. Millionen von deutschen Herzen
hießen das friedliche Symbol der unerschütterlichen Hoff- ,
nuna ans die Erreichung unseres wichtigsten Kriegszieles:
den Aberglauben zu vernichten , ans dem das Geheimnis des
britischen Welteinflnsses beruhe, willkommen.

WTB. Berlin, 14 . Aug . Laut „ Berliner Lokalanzei¬
ger " wird der Wiener „ Reichspost" aus Bukarest depeschiert,
daß nach übereinstimmenden Meldungen der dortigen Blät¬
ter die Befestigungsarbeiten an der bestarabischen Gren¬
ze bei Tag und Nacht fortgesetzt werden . -

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage hat sich weiter gebessert , doch Md

noch nicht alle Teilstörungen verschwunden. Für Freitag
und Samstag ist trockenes und warmes , jedoch bereits
wieder mit vereinzelten Gewittern verbundenes West«
zu erwarten .

>

Kür Schristleitung verantsoniich: « aonte Lank.
Knut u»j> VerlagderM . Rreker'schrN .'̂ uchsMckerÄ , Mtentzch»

empfiehlt in großer Auswahl die

>. Riekcr'
sche Buchhandlung, Mensttig.

Rotes Kreuz Ättensteig.
Die OLstyerrvertungsMche

bittet um Gemüse (Bohnen . Gelberüben . Gnrkerr.
Melonen , Kraut) , sowie um Fffstobst. frisches Obst,
Preiselbeeren , Brombeeren , Holunderbeeren n.s .w.

Köbele, O . - A -Baumstr.

m kleinen una Aioussen
yunnttlälsn

empneklt ckie

V . WlM
'
SklMeli

» .LedreiliMreiiW.
I, . I,nuk , Httenstßis

- Ättensteig- Stadt.

j Für eine» beschränkt arbeitsfähigen

Mann
im Aller von 38 Jkhre « wird eine

Stelle besucht
als Viehfütterer oder zu sonstigen
leichteren Arbei en.

Den 23 . August 1916
Armenpfleger : Lutz.

^ Gefunden
wurde in meiner Wirtschaft eine
Merk filberrtt T< chen-Uhr.

Dieselbe kann gegen Einrückungs¬
gebühr bei Fr . Geeger Bäcker u.
Wirt hier abgeholt werden.

Ättensteig.

Apotheker Kuhn 's

We - RWM
«il ca. Bohnenkaffee

sowie gerösteten

n « i> RaM - K
empfiehlt offen aust frischer Sendung

G . Strobel.

Geldgesuch.
10VV Mark

gegen Pfaudsicherheit aufzu¬
nehmen gesucht.
Von wem ? — sagt die Exp . ds . Bl.

Zu vermieten
für kürzere Zeit oder dauernd sin
schönes freundliches

Zimmer
möbliert oder unmöbliert. Auf
Wunsch könnten auch Küche, Bühnen¬
raum »nd Keller dazu abgegeben
werden . Schöne Lage , nahe am
Wald . Zu erfragen in der Exp . d . Bl.

Pltensteig.

WWi ' iüt
Ein zuverlässiges , fleißiges Wgh-

chen wird auf 1 . Sept . nach Pforz¬
heim gesucht.

Zu erfragen in der Traube.

«ltensteie-
Schön

rnöbl . Zimmer
zu vermiesen
Fra « L. Henßler, KirlsWe.

«W
für Brot -, Fleisch¬

inch Butterkarten etc.
— Preist 2fli Pfennig —

zu haben in der

W . Mekik'
schci MW.

Alteusteig.

mit runder Pappbüchse
(innen Pergamentbezug)

ideale Verpackung für Honig,
Gesälz, Kratzt u s.w.

sowie alle sonstigen Feldpostschachteln
empfiehlt die

W . Wer slhe MW.

Gestorbene.
Grüntal : Christian Ziegler, Nagel¬

schmied . '
: Barbara Harr , gell Schaible

Hw Felde gefallen:
! Nagold : Konrad Deuble, gew
i Metzger , 21 I.
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